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$a8 ißräfibium ftfEft bie jSSorfrage, ab bie Herren Sele»

gierten mit bem Sorgepen beg ©dmeij$. ©emerbebereing im
allgemeinen einberftanben feien, unb fdließt aug beren ©tili»
fdmeigen, baß bieg ber gab fei.

@g mirb begpalb in bie Beratung ber einzelnen, bon ber

©ublommiffion aufgefteflten fragen eingetreten.
© r ft e 5 r a g e : „3u meider SBeife fönnen bie ©emerbe»

mufeen, tec£)nifdf)en fjacijfc^nlen unb ebentuelf toeitere Snftitu»
tionen bie befjere Diußbartnadung ber für bas glctngemerbe
geeigneten Stotoren unb SBerfjeugmafdtnen einjeln'ober ing»

gefamt betuirfen (3. S.'burd Slnlage bon permanenten ©amtn»

lungen ober petiobifdett ©pejialaugfießungen, burd ©rrid*
- mng bon tednifden Slugfunftefteßen ober burd ©tnfübrung

bon SBanbetborträgen)?"
Sie borberatenbe gommiffion eradftet aïs bie geeignetften

©teilen pr Sluefunfterteilung über Stotoien unb 2BerE§engs

mafdtnen bie|beftepenben ©emerbemufeen. Sie Vertreter biefer
Sinftalten merben erfucpt, beren SBirffamfeit in biefer Dtid»

tung unb bie bezüglichen Sebiugungen mitpteilen.
fQerr fJJfifter erflärt, baß bag ©emerbemufeum 2öinterif»r:r

pr Seit eine anfepnlide ©ammlung boa DJiotoren nnb SBerf»

jeugmafdinen für bie berfdiebenfien ©emerbebranden befifee

unb für beren Sluffteßung fein Slaßgelb berïange. ©g beftepe

bie Slbfidt, biefe ©ammlungen augpbepnen fpegteE auf Sto*

toren für bag gleingemerbe. Sie Stafdtnen merben mödent»
lieb einmal in Setrieb gefeßt, mag bei bortigen Sanbtoetfer«
großeg Sntereffe finbet. Sie Sluëfnnfterteilung erftreeft fia)

and außerhalb beg gantong. Sei ber SlugmapI ber DJtafdinen
merben faft augfdlufelid einpeimifde fÇabrifate berüeffieptigt.

SerfudStoeife mürben aud einzelne Siafdiuen pr fßrobe
abgegeben. 3« SBintertpur fei alfo in biefer §infidt ge»

nügenb oorgeforgt unb eg mürbe fid) nur barum panbeln,

p prüfen, ob bie Slufgabe beg ©emerbemufeumg nod er»

meitert merben'fönnte. Siel uiepr fönnte nad feiner Slnfidt
ntdt gefdtpen.

Slepnlideg beridtet Serr Sireftor Slom über bag fanto»

ttale ©etoerbemufeum in Sern, bag in jüngfter Seit für Se»

fdaffung oon Stotoren unb SBerfjeugmafdinen fepr fiarf in
Slnfprud genommen roerbe. @g merben fomopl in» alg aug»

länbifde Siafdinen auggefteflt unb für folde lein f)31a^gelb

erhoben.

$ur fHcDtfion be§ ft. flaöifdjeu (BeMube»2lffefurmtj»
©efcfjeê.

Ser fei. tÇinanjfefreiâr Seujinger bat f. 3 erllärt, er

begreife nidt, bafe nidt fämtlide Sanbroerfjmeifter beg gan»
long ©t. ©allen mie ©in DJtann gegen bie Ungeredtigfeiten
beg ft. gallifden ©ebäubeaffefuraupefeßeg fid erbeben, bag
bett fpanbmeifeiftanb in unoerantmortlider SQSeife bebrüde.

Sing bem Seiidt ber Selegiertenoerfammlung beg lanto»
Halen ©emerbcb.rbanbeg gebt nun berpor, baß bie ftaatg»
mirtfdaftlide gommiffion pr ©rfenntnig gelangt fei, baß
bag Slffefuranpefeß üon 1870 auf unridtigeu oeifidetungg»
tednifden ©runbfäßen beruhe unb baß nun in ber Dlebifion
begfelben ein rationeller unb pumaner ©eift gemaltet pabe.

Ser neue ©ntrourf mürbe born ©reßen Diäte pr meitern

Srüfung big pr nädjfteu ©effion oerfdoben.
SBir erlauben ung nun, ben „rationellen" ©eift etmag

ndljer ing Sluge p faffen. SBenn eine ffiefeßegoorlage rationell
bebanbelt merben mill, fo muß'man in erfter fiinie bie gebler
beg beftebenben ©efeßeg ing Singe faffen unb an fjanb ber

©tatifti! betriffer.be Sßunfte auggleiden. Sieg ift bei bem

©ntmnrf beg neuen Slffefuranpefeßeg in ber §auptfade,
bei ber glaffififation, - nidt gefdepen. Ser neue ©ntmnrf
ftebt 5 glaffen bor, bie bon 8 big 20 Dip. tariert finb, unb
lönnen Sufdläge bon 2 big auf 50 Dip. bei gefaprerböbenben
Momenten ber einzelnen ©ebäube btnfidtlid drer Senußung
gemadt merben. SEBir fragen nunt mer muß auf bie ©pipe
gebangt merben? SieHeidt bie Sanbmerfer, bie feit 28 3upren

ungeredter SBeife jmeimal p biel bepbtt baben. ©inb biefe
©dulb baran, menn ber Slip in ein §aug feplägt, menn flehte
ginber mit geuer fpielen, an nnridtiger gonfiruftion bon
3feueiftätten ober menn frebentlid angepnbet mirb unb and
menn ganje Drtfdaften ein Dtaub ber flammen merben?

Stan ermibert unë beg meitern, baß Sauten mit barter
Sebadung u. f. m. ber fÇenerggefabr meniger anggefept feien,
alg folde mit meider Sebadung. gönnen bier obgenannte
©ntpnbunggarten nidt and borfommen? SBo ift bann ein

größerer ©dpaben p fonftatieren, an einem §aug, bag biet»

Ietdt für über 100,000 3fr. berfidert ift ober bei einem
£>aug für 4—5000 3fr.? Sag ft. gaflif^e Serßdernngg»
fapital beträgt 447,137,400 3fr. nnb cg finb für nur eine
DJÎiHion fjf- Säufer mit meider Sebadung borbanben, bie

fid jäbrlid berminbern, ba feine neuen Sauten mit meider
Sebadung mebr erfiellt merben bürfen.

Sie ©tatiftif bemetft, baß beinahe 7* t)er Sranbfäße
nur bon fleinen ginbern herrühren unb eg bürfte in biefer Se»

giebung ein ftrengereg fÇeuerpoliseigefep gefdaffen merben,
befonberg für fidereg, ben ginbern nnpgängltdeg Slnfbe»

mabren ber Sünbbölädsu.
Slug biefem Semeiêmaterial ift zu erfepett, baß eine

glaffififation niemalg ridtig normiert merben fann nnb foHte
oon ben ©emerbebereinen beg gantong ©t. ©aßen biegbe»

pglid opponiert merben, b. b- eg fei bon ber glaffififation
unb ben Sufdlägen Umgang p nehmen refp. nur eine,
pödfteng ämei glaffen anpfepen.

Ser ganton 3ürid bejißt feit 40 fahren ein Sranb=Slffe»
furanjgefep mit nur einer glaffe bei 10 Dip. bon 100 fÇr.

Sranbfteuer. S5ir glauben, baß and int ganton ©t. ©aßen
b'eg möglid tnäre, menu and bießeidt 11 Dip. bon 100 3fr.
Sranbfteuer erhoben merben müßten. Ser ganton 3ürid
legte jäbrlid größere Summen in ben Dteferoefonbg unb ift
nun SSißeng, bie Sranbfteuer p ermäßigen.

©g merben jäbrlid im garton @t. ©aßen neue Sbbranten»
anlagen nnb SBafferronfe erfteßt, bie 3fuermebr mirb beffer
inftruiert unb mit Steuerungen auggetüftet unb baburd bie

Slffefurangfaffe nnterftüpt.
Sie ©tatiftif ergibt beg Samern, baß bon 1592 Sranb»

fäßen nur bref bei Sanbmerfern ftattfanben, beren
©ebäube ber jjeuerggefäbrlidfeit megen in bie britte glaffe
oerfept finb unb mofür bie fleine ©umme bon 4905 gr.
90 Dtp. bergütet mürbe.

Slit ber Slnnapme beg neuen Sranbafftfuranpefepeg
mürben biefelben nod höher gefießt merben.

Sur meitern 3fluftration beg gegenmärtig nod beftebenben
Slffefnranäfteucrgefepeg führen mir bie Slffefuranjfteuer eineg

folib gebauten Sanfeg eineg ©efdäfieg an, bag in bie 5. glaffe
berfept mürbe nnb fo menig unb fo biel feuergefäprlid ift
alg ber Sßalaft eineg fDtißionärg ober bag ©dtnbelbad eineg

Sanbmanneg.
Sag ©ebäube ift p 24,000 gr. branbberfidert unb be»

Zahlte ber Sefiper im 3al)te
1885 100 3fr. Slffefuranjfteuer
1886 109 „
1887 104 „
1888 83 „
1889 72 „
1890 72 „
1891 144 „
1892 86 „
1893 101 „
1894 72 „

alfo 943 3'r. in 10 Sapren.
Slug biefem einzigen Seifpiel ift erfidtlid, baß ein ®e»

bäube 5. glaffe in cirfa 20 Sepnnien fo biel ©tenern be»

pplen muß, baß bamit bie Slffefuranjfumme gebedft merben

fönnte, nota bene opne Stug unb Sinfegptfen mitprednen
SBenn ba bem Sürger bie Slugen über eine folde pimmel»
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Das Präsidium stellt die jVorfrage, ob die Herren Dele-
gierten mit dem Vorgehen des Schweiz. Gewerbevereins im
allgemeinen einverstanden seien, und schließt aus deren Still-
schweigen, daß dies der Fall sei.

Es wird deshalb in die Beratung der einzelnen, von der

Subkommission aufgestellten Fragen eingetreten.

Er ste Frage: „In welcher Weise können die Gewerbe-

museen, technischen Fachschulen und eventuell weitere Jnstitu-
tionen die bessere Nutzbarmachung der für das Kleingewerbe
geeigneten Motoren und Werkzeugmaschinen einzeln'oder ins-
gesamt bewirken (z. B. durch Anlage von permanenten Samm-
lungen oder periodischen Spezialausstellungen, durch Errich-

" rung von technischen Auskunftsstellen oder durch Einführung
von Wandeivorträgen)?"

Die vorberatevde Kommission erachret als die geeignetsten

Stellen zur Anskunflerteilung über Motoien und Werkzeug-
Maschinen diezbestehenden Gewerbcmuseen. Die Vertreter dieser

Anstalten werden ersucht, deren Wirksamkeit in dieser Rich-

tung und die bezüglichen Bedingungen mitzuteilen.
Herr Pfister erklärt, daß das Gewerbemuseum Winterthur

zur Zeit eine ansehnliche Sammlung von Motoren und Werk-

zeugmaschinen für die verschiedensten Gewerbebranchen besitze

und für deren Ausstellung kein Platzgeld verlange. Es bestehe

die Absicht, diese Sammlungen auszudehnen speziell auf Mo-
toren für das Kleingewerbe. Die Maschinen werden wöchent-

lich einmal in Betrieb gesetzt, was bei dortigen Handwerkern
großes Interesse findet. Die Ausknnsterteilung erstreckt sich

auch außerhalb des Kantons. Bei der Auswahl der Maschinen
werden fast ausschließlich einheimische Fabrikate berücksichtigt.

Versuchsweise wurden auch einzelne Maschinen zur Probe
abgegeben. In Winterthur sei also in dieser Hinsichr ge-

nirgend vorgesorgt und es würde sich nur darum handeln,

zu prüfen, ob die Aufgabe des Gewerbcmuseuws noch er-

weiter! werden könnte. Vielmehr könnte nach seiner Ansicht
nicht geschahen.

Aehnliches berichtet Herr Direktor Blom über das kanto-

uale Gewerbemuseum in Bern, das in jüngster Zeit für Be-
schaffung von Motoren und Werkzeugmaschinen sehr stark in
Anspruch genommen werde. Es werden sowohl in- als aus-
ländische Maschinen ausgestellt und für solche kein Platzgeld
erhoben.

Zur Revision des st. gallischen Gebäude-Assekuranz-
Gesetzes.

Der sel. Finanzsekretär Leuzinger hat s. Z erklärt, er

begreife nicht, daß nicht sämtliche Handwerksmeister des Karr-
tons St. Gallen wie Ein Mann gegen die Ungerechtigkeiten
des st. gallischen Gebäudeassekuranzgesetzes sich erheben, das
den Handwerkerstand in unverantwortlicher Weise bedrücke.

Aus dem Bericht der Delegiertenversammlung des kanto-
rralen Gewerbcv.rbandes geht nun hervor, daß die staats-
wirrschafrliche Kommission zur Erkenntnis gelangt sei, daß
das Assckuranzgesetz von 1870 auf unrichtigen Versicherung?-
technischen Grundsätzen beruhe und daß nun in der Revision
desselben ein rationeller und humaner Geist gewaltet habe.

Der neue Entwurf wurde vom Großen Rate zur weitern
Prüfung bis zur nächsten Session verschoben.

Wir erlauben uns nun, den „rationellen" Geist etwas
näher ins Auge zu fassen. Wenn eine Gesetzesvorlage rationell
behandelt werden will, so muß man in erster Linie die Fehler
des bestehenden Gesetzes ins Auge fassen und au Hand der

Statistik betrifferde Punkte ausgleichen. Dies ist bei dem

Entwurf des neuen Assekuranzgesetzes in der Hauptsache,
bei der Klassifikation, - nicht geschehen. Der neue Entwurf
steht 5 Klassen vor, die von 8 bis 20 Rp. taxiert sind, und
können Zuschläge von 2 bis auf 50 Rp. bei gefahrerhöhenden
Momenten der einzelnen Gebäude hinsichtlich ihrer Benutzung
gemacht werden. Wir fragen nun: wer muß auf die Spitze
gehängt werden? Vielleicht die Handwerker, die seit 23 Jahren
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ungerechter Weise zweimal zu viel bezahlt haben. Sind diese

Schuld daran, wenn der Blitz in ein Haus schlägt, wenn kleine
Kinder mit Feuer spielen, an unrichtiger Konstruktion von
Feuerstätten oder wenn freventlich angezündet wird und auch

wenn ganze Ortschaften ein Raub der Flammen werden?
Man erwidert uns des weitern, daß Bauten mit harter

Bedachung u. s. w. der Feuersgefahr weniger ausgesetzt seien,
als solche mit weicher Bedachung. Können hier obgenannte
Entzündungsarten nicht auch vorkommen? Wo ist dann ein

größerer Schaden zu konstatieren, an einem Haus, das viel-
leicht für über 100,000 Fr. versichert ist oder bei einem

Haus für 1—5000 Fr.? Das st. gallische Versicherungs-
kapital beträgt 447,137,100 Fr. und es sind für nur eine

Million Fr. Häuser mit weicher Bedachung vorhanden, die

sich jährlich vermindern, da keine neuen Bauten mit weicher
Bedachung mehr erstellt werden dürfen.

Die Statistik beweist, daß beinahe ^4 der Brandfälle
nur von kleinen Kindern herrühren und es dürfte in dieser Be-
ziehung ein strengeres Feuerpolizeigesetz geschaffen werden,
besonders für sicheres, den Kindern unzugängliches Aufbe-
wahren der Zündhölzchen.

Aus diesem Beweismaterial ist zu ersehen, daß eine

Klassifikation niemals richtig normiert werden kann und sollte
von den Gcwerbevereinen des Kantons St. Gallen diesbe-

züglich opponiert werden, d. h. es sei von der Klassifikation
und den Zuschlägen Umgang zu nehmen resp, nur eine,
höchstens zwei Klassen anzusetzen.

Der Kanton Zürich besitzt seit 40 Jahren ein Brand-Asse-
kuranzgesetz mit nur einer Klasse bei 10 Rp. von 100 Fr.
Brandsteuer. Wir glauben, daß auch im Kanton St. Gallen
d'es möglich wäre, wenn auch vielleicht 11 Rp. von 100 Fr.
Brandsteuer erhoben werden müßten. Der Kanton Zürich
legte jährlich größere Summen in den Reservefonds und ist
nun Willens, die Brandsteuer zu ermäßigen.

Es werden jährlich im Kanion St. Gallen neue Hydranten-
anlagen und Wasserwerke erstellt, die Feuerwehr wird besser

instruiert und mit Neuerungen ausgerüstet und dadurch die

Assekuranzkasse unterstützt.

Die Statistik ergibt des Fernern, daß von 1592 Brand-
fällen nur drei bei Handwerkern stattfanden, deren
Gebäude der Feuersgesährlichkeit wegen in die dritte Klasse
versetzt sind und wofür die kleine Summe von 4905 Fr.
90 Rp. vergütet wurde.

Mit der Annahme des neuen Brandassekuranzgesetzes
würden dieselben noch höher gestellt werden.

Zur weitern Illustration des gegenwärtig noch bestehenden

Assekuranzsteucrgesetzes führen wir die Assekuranzsteuer eines

solid gebauten Hauses eines Geschäftes an, das in die 5. Klasse
versetzt wurde und so wenig und so viel feuergefährlich ist
als der Palast eines Millionärs oder das Schindeldach eines
Landmannes.

Das Gebäude ist zu 24,000 Fr. brandversichert und be-

zahlte der Besitzer im Jahre
1885 100 Fr. Assekuranzsteuer
1886 l09 „
1887 104 „
1888 83 „
1889 72 „
1890 72 „
1891 144 „
1892 86 „
1893 101 „
1W4 72 „

also 943 Fr. in 10 Jahren.
Aus diesem einzigen Beispiel ist ersichtlich, daß ein Ge-

bände 5. Klasse in cirka 2V Dezennien so viel Steuern be-

zahlen muß, daß damit die Assekuranzsumme gedeckt werden

könnte, rrota dsus ohne Zins und Zinseszinsen mitzurechnen
Wenn da dem Bürger die Augen über eine solche Himmel-
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traurige S3BirtfdEjaft nocß nicht aufgeben, ber ift freiließ mit
23linbßeit gefcßlagen.

(gleftrote $utt&fd)au.
9?eue eleltroteißnifthe äöerlftätte. 3« Sagas ift ein

fÇabri£ationêgef(±)âft für eleftrifdje SSebarfgartifel im ©ntfteßen
begriffen. der „Dberl. 2lng." bemerft bagu: „3m föinblid
auf bie fortmäßrenbe Bunaßme ber eleftrifdjen 3nftaflationen
für Sicht unb mecßanifcße betriebe in Sagaz unb anbern

oberlänbiftßen (Semeinben (3ttumg, 2Battenftabt, Slzmoog :c.)
barf einer berartigen Unternehmung ein günftigeS Srognoftifon
gefteHt merben; fie entfprid^t einem tßatfäcßlid) fühlbar merben»

ben SSebürfnig, inbem fie ©egenftänbe beê eleftrifd^en Sicht-
unb Sraftfonfumg aug erfter £anb anbietet, bie fonft aug
ber gferne belogen merben mußten."

$etf<öiebene0.
Sinei neue 23obenfeeïarten inerben laut „dßurg. 3tg."

bemnäcßft fertig erfteüt merben. die eine im Staßftabe bon
1 : 50,000 rnirb auf Soften ber fünf Sobenfeeuferftaaten in
ber topograpßifcßen Slnftalt Pon ©ebr. Sümmerli in Sern
gebrudt; bie anbere, toeldje ßauptfäcßlicß <S<^iffa^rtëgtr»ecfen
bienen foil, roirb auf Soften ber dampffcßiffDermaltun gen im
miIttär»geograpßifcßen 3nftiiut in SBien ^ergeftrßt merben.

Sißufc ber eitiheimifißen Arbeit. (Sorrefp.) Stan fegt
im Sittgemeinen als felbftDerftänblicß Doraug, baß man
©egenftanbe, bie im eigenen Sanbe fabriziert merben, nicht
oon auSmärtS bezießt, fofern bie SBare in Sezug auf üua»
lität unb SßreiS bem auglänbifcßen Srobufte ebenbürtig ift.
©eftüßt auf bag ©efagte ift e§ nun bo<h gemiß auffattenb,
baß bag ©ibg. 3Jiilitärbepartement alljährlich unb
zmar feit einer Seiße Pon Saßren taufenbe Don granfen
ang Sluglanb abgibt für § u f e i f e n b. ß. für ein Sßrobutt,
bag ßierzulanbe bon einer großen 3lnzaßl Don Steiftem in
tabellofer Steife geliefert merben fönnte. demgegenüber barf
rußig gefagt merben, baß bie genannten zur Sermenbung
fommenben ©ufeifen DieieS zu münfcßen übrig laffen. Unfereg
Söiffeng finb feinerzeit Don Seite ber zuftänbigen Organe
Zmei ßerDorragenbe, fcßmeizerifcße gacßmänner mit einem

biegbezüglicßen ©utatßten beauftragt morben. da ftcß bie=

felben feßr zu Ungunften biefeg auglänbifcßen
gabrifateg augfpracßen, fo ßätte man antteßmen
bürfen, baß biefeg maßgebenbe Urteil etmelcße SSerüdficßtigung
finbe. dteg ift big zur Stunbe Eeinegmegg ber galt, Diel»

meßr fommt biefer Jgufbefcßlag nunmeßr bei fämtlicßen
Stilitärpferben zur Slnmenbnng.

Stag nun ben Ißreig betrifft, fo gefteßt Schreiber bieg
in biefer §infidßt meßt genau informiert zu fein, bocß glaubt
er behaupten zu bürfen, baß audj ßier bag inlänbifcße
jjabrifat ebenbürtig ift unb bürfte bie attfäHige Sreigbifferenz
in feinem gatte fo groß fein, baß ftcß ein berartigeg SSor=

geßen rechtfertigen ließe.
©iner, ber ftcß für bie Sache intereffiert.

©ibgen. Stßüfcenfeji 1895 in 2ßintertl)ur. Stitteilungen
beg Drganifationgfomitee. (Offiziell.) Stach erfolgter Son»

furrenzaugfcßreibung finb bie fjeftbauten an nacßfteßenbe
Unternehmer Dergeben morben : die ©rbarbeiten für bie ©r=
fteflung beg gfeftplaßeg, ber Straßen, Bufaßrtgmege an §erren
3ean (Sorti u. Sie., Staugefcßäft in Sßintertßur ; bie ©rftel»
lung ber geftßütte mit S3üßne unb Sücße an £errn 3- U.

©ermann, Saugefcßäft in 2öintertßur ; bie ©rftettung beg

Scßieß» unb Scßeibenftanbeg an bie §erren 3- Siggenftorfer,
Stanmeifter in Steltßeim unb deüer unb StüUer, Staumeifter
in Stülfltngen. — die übrigen fjeftbauten: ©abentempel
unb bie beiben Söierßallen, ©ebäube für Stilitär, Soft, de»
legrapß unb Sanität merben befonberg zur Sonfurrenz aug»
gefcßrieben unb fpäter Dergeben.

SBereinê- unb Sßolfgbibliotßelen merben barauf aufmerf»
fam gemacht, baß Dom Scfretariat beg Scßmeizerifcßen ®e»

merbeoereing, Söörfeng"e6äube in Büricß. eine Stnzaßl drud»
fcßriften — Dorzuggmeife Dolfgmirtfcßaftlicher unb gemerblicßer
Statur — fomeit Dorrätig, gratig, immerhin gegen Vergütung
ber granfaturfoften, big ©nbe 3aßreg bezogen merben tonnen,
dag bezügliche SSerjeicßnig liegt zur ©inficßt auf.

die Ülftiengefeflfcßaft „©leïtrijitâtêmerï att ber Sißl"
in SBabenêloeil fucßt bem Uebelftanb ber feßr bebeutenben

Scßmanfungen in ber Staffermenge ber Sißl bureß Slffumu»
lation in großem Siaßftab zu begegnen, mit melcßer Slttorb»

nung eg bann auch gelingt, bie großen Scßmanfungen ber

Stafferfraft ber Sißl mit ber 3aßregzeit Döttig augzugleicßen.

3u biefem Bwcde fucßt bie genannte ©efettfcßaft um
folgenbe Stemittigungen na<ß:

1. ©rßößung beg Staumeßrg unterhalb ber ^üttnerbrüde
bei beginnenbem Sdiebermafferftanb um 50 cm, burcß
einen bemeglicßen, auf bag jeßige fefte Söeßr aufge»
feßten detl, ber nur aufgeteilt mürbe, menn ber üüöaffer»

ftanb am ©ittlauf auf Cote 687,50 ßinunterfinft.
2. ©rfteiïung eineg StoÉeng Dom SBeier in diefenbacß-

Sdjönenberg aug in nörblicßer fRitßtung nach bem

^interbergricb, burcß roelcßen fid) bag SBaffer in bag

natürliche SSeden ztuiftßen Slu» Etechberg»S^lieregg»
SJlüglirain ergießt, diefe derrainmutbc mürbe bag

eigentliche Sammelbaffin bilben unb ber Slbfcßluß beg

leßtern au feiner tiefften Stelle bei ber Spißen burch
einen folib fonftruierten Staubamm gefcßeßen. Sort
biefem Staubamm aug beginnt bie gefcßloffene Dloßr»

leitnng Don 1,60 m lichtem durdßmeffer unb füßrt
biefelbe über fftotßaug unb Sellen nacß Salbigau unb
üon bort bireft an bte Sißl bei Soßlgrub, mo bag

durbinenßaug profeftiert ift.
Srioatrecßtlicße ©infpracßen gegen biefe ißrojefte ftnb big

Zum 31. dez. fcßriftlich bem Stattßalteramt Jorgen einzu»
reichen, mo inzroifcßen bie bezüglichen 5ßtäne zur ©infidjt
offen liegen.

Söaßnßof fRapperêtoil. dag §auptgebäube beg ftatt»
ließen neuen Saßnßofeg in fftappergmil ift unter dach.

aöaffetberforgung Stein (Sippenzell 31.9tß.) die Star»
tinifirchßöre in Stein ßat eine Sommiffion ernannt, roelcße

bie fÇrage ber ©rfteHung einer ^ßbrantenanlage zu prüfen ßat.

die Sßläne für bie ßrweiterung ber §ßbrautenanlage
in llpiadj mürben Dom Dtegierunggrate genehmigt unb an
bie Soften Don ca. fÇr. 32,500 ein Staatsbeitrag Don 15°/o
ober ca. gr. 5000 zuerfannt.

SBobenehpropriation in 3ufl. droß bem frönen Sßinter»

anfang finb mir in 3ug etmag trauriger Stimmung, die
©ottßarbbaßn fommt in frummen unb geraben Bügen unb
nimmt Don ber fcßönften Umgebung SSefiß. ÏBirb ber ßanb»

eigentümer gefragt, mag er für fein ©igentum für ©ntfcßä»
bigung Derlange, fo erßält er bie Slntmort: „SBir motten

feßen." tttatßbem bie ©pperten zunt z®ctte« geprüft
ßaben, eröffnen fieß feine tröftüdjen Slusficßten. der Unter»

pfanbbefißer mag gufeßen, mie er z« feinern fÇranfen für
fein ißm lieb gemorbeneg §eim fommt. ©roße Sapitalien
fommen in grage unb bie ©egenb alg folcße mirb Derunftaltet.
©g märe baßer zu münfeßen, baß meßr auf bag ©igentum
ber 23ePöI!erung, alg auf bie Slftionäre tttüdfießt genommen
mürbe, ©efeßießt bieg nießt, fo merben oßne 3®eifel bie
Slftionäre in Saufanne einen feßmeren Stanb ßaben.

die neue ^oißbrüde über ben 3lorb»Dftfecïanal, bie
ber Saifer am Dorleßten Stontag eingemeißt ßat, ift ein ge»

maltigeg löaumerf. die Sörüde, über meldße bie Sinie ber

meftßolfteinifcßen ©ifenbaßrr „9ttumünfter»dönning" unb bie

©ßauffee „3llbergborf=§ebemarfchen" füßrt, ßat bie feßr be=

beutenbe Spannmeite Don 156,5 Steter. Sie fteßt mitßin
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traurige Wirtschaft noch nicht aufgehen, der ist freilich mit
Blindheit geschlagen.

Elektrotechnische Rundschau.
Neue elektrotechnische Werkstätte. In Ragaz ist ein

Fabrikationsgeschäft für elektrische Bedarfsartikel im Entstehen
begriffen. Der „Oberl. Anz." bemerkt dazu: „Im Hinblick
auf die fortwährende Zunahme der elektrischen Installationen
für Licht und mechanische Betriebe in Ragaz und andern
oberländischen Gemeinden (Flums, Wallenstadt, Azmoos :c.)
darf einer derartigen Unternehmung ein günstiges Prognostikon
gestellt werden; sie entspricht einem thatsächlich fühlbar werden-
den Bedürfnis, indem sie Gegenstände des elektrischen Licht-
und Kraftkonsums aus erster Hand anbietet, die sonst aus
der Ferne bezogen werden mußten."

Verschiedenes.

Zwei neue Bodenseckarten werden laut „Thurg. Ztg."
demnächst fertig erstellt werden. Die eine im Maßstabe von
1:50,000 wird auf Kosten der fünf Bodenseeuferstaaten in
der topographischen Anstalt von Gebr. Kümmerli in Bern
gedruckt; die andere, welche hauptsächlich Schiffahrtszwccken
dienen soll, wird aus Kosten der Dampfschiffverwaltungen im
militär-geographischen Institut in Wien hergestellt werden.

Schutz der einheimischen Arbeit. (Korresp.) Man sept
im Allgemeinen als selbstverständlich voraus, daß man
Gegenstände, die im eigenen Lande fabriziert werden, nicht
von auswärts bezieht, sofern die Ware in Bezug auf Qua-
lität und Preis dem ausländischen Produkte ebenbürtig ist.
Gestützt auf das Gesagte ist es nun doch gewiß auffallend,
daß das Eidg. Militärdepartement alljährlich und
zwar seit einer Reihe von Jahren lausende von Franken
ans Ausland abgibt für Hufeisen d. h. für ein Produkt,
das hierzulande von einer großen Anzahl von Meistern in
radelloser Weise geliefert werden könnte. Demgegenüber darf
ruhig gesagt werden, daß die genannten zur Verwendung
kommenden Hufeisen vieles zu wünschen übrig lassen. Unseres
Wissens sind seinerzeit von Seite der zuständigen Organe
zwei hervorragende, schweizerische Fachmänner mit einem

diesbezüglichen Gutachten beauftragt worden. Da sich die-
selben sehr zu Ungunsten dieses ausländischen
Fabrikates aussprachen, so hätte man annehmen
dürfen, daß dieses maßgebende Urteil etwelche Berücksichtigung
finde. Dies ist bis zur Stunde keineswegs der Fall, viel-
mehr kommt dieser Hufbeschlag nunmehr bei sämtlichen
Militärpferden zur Anwendung.

Was nun den Preis betrifft, so gesteht Schreiber dies
in dieser Hinsicht nicht genau informiert zu sein, doch glaubt
er behaupten zu dürfen, daß auch hier das inländische
Fabrikat ebenbürtig ist und dürfte die allfällige Preisdifferenz
in keinem Falle so groß sein, daß sich ein derartiges Vor-
gehen rechtfertigen ließe.

Einer, der sich für die Sache interessiert.

Eidgen. Schützenfest 18V5 in Winterthur. Mitteilungen
des Organisationskomitee. (Offiziell.) Nach erfolgter Kon-
kurrenzausschreibung sind die Festbauten an nachstehende
Unternehmer vergeben worden: Die Erdarbeiten für die Er-
stellung des Festplatzes, der Straßen, Zufahrtswege an Herren
Jean Corti u. Cie., Baugeschäft in Winterthur; die Erstel-
lung der Festhütte mit Bühne und Küche an Herrn I. U.

Germann, Baugeschäft in Winterthur; die Erstellung des

Schieß- und Scheibenstandes an die Herren I. Liggenstorfer,
Baumeister in Veltheim und Deller und Müller, Baumeister
in Wülfltngen. — Die übrigen Festbauten: Gabentempel
und die beiden Bierhallen, Gebäude für Militär, Post, Te-
legraph und Sanität werden besonders zur Konkurrenz aus-
geschrieben und später vergeben.

Vereins- und Volksbibliotheken werden darauf aufmerk-
sam gemacht, daß vom Sekretariat des Schweizerischen Ge-

Werbevereins, Börsengebäude in Zürich, eine Anzahl Druck-
schriften — vorzugsweise volkswirtschaftlicher und gewerblicher
Natur — soweit vorrätig, gratis, immerhin gegen Vergütung
der Frankaturkosten, bis Ende Jahres bezogen werden können.

Das bezügliche Verzeichnis liegt zur Einsicht auf.

Tie Aktiengesellschaft „Elektrizitätswerk an der Siyl"
in Wädenswcil sucht dem Uebelstand der sehr bedeutenden

Schwankungen in der Wassermenge der Sihl durch Akkumu-
lation in großem Maßstab zu begegnen, mit welcher Anord-
nung es dann auch gelingt, die großen Schwankungen der
Wasserkraft der Sihl mit der Jahreszeit völlig auszugleichen.

Zu diesem Zwecke sucht die genannte Gesellschaft um
folgende Bewilligungen nach:

1. Erhöhung des Stauwehrs unterhalb der Hüttnerbrücke
bei beginnendem Niederwasserstand um 50 onr, durch
einen beweglichen, auf das jetzige feste Wehr aufge-
sitzten Teil, der nur aufgestellt würde, wenn der Wasser-
stand am Einkauf auf Lots 687,50 hinuntersinkt.

2. Erstellung eines Stollens vom Weier in Tiefenbach-
Schönenberg aus in nördlicher Richtung nach dem

Hinterbergried, durch welchen sich das Wasser in das
natürliche Becken zwischen Au-Rechberg-Schlieregg-
Müslirain ergießt. Diese Terrainmulde würde das

eigentliche Sammelbassin bilden und der Abschluß des

letztern an seiner tiefsten Stelle bei der Spitzen durch
einen solid konstruierten Staudamm geschehen. Von
diesem Staudamm aus beginnt die geschlossene Rohr-
leitung von 1,60 irr lichtem Durchmesser und führt
dieselbe über Rothaus und Kellen nach Kalbisau und
von dort direkt an die Sihl bei Kohlgrub, wo das

Turbinenhaus projektiert ist.

Privatrechtliche Einsprachen gegen diese Projekte sind bis
zum 31. Dez. schriftlich dem Statthalteramt Horgen einzu-
reichen, wo inzwischen die bezüglichen Pläne zur Einsicht
offen liegen.

Bahnhof Rapperswil. Das Hauptgebäude des statt-
lichen neuen Bahnhofes in Rapperswil ist unter Dach.

Wasserversorgung Stein (Appenzell A. Rh.) Die Mar-
tinikirchhöre in Stein hat eine Kommission ernannt, welche
die Frage der Erstellung einer Hydrantenanlage zu prüfen hat.

Die Pläne für die Erweiterung der Hydrantenanlage
in Uznach wurden vom Regierungsrate genehmigt und an
die Kosten von ca. Fr. 32,500 ein Staatsbeitrag von 15"/^
oder ca. Fr. 5000 zuerkannt.

Bodenexpropriation in Zug. Trotz dem schönen Winter-
ansang sind wir in Zug etwas trauriger Stimmung. Die
Gotthardbahn kommt in krummen und geraden Zügen und
nimmt von der schönsten Umgebung Besitz. Wird der Land-
eigentümer gefragt, was er für sein Eigentum für Entschä-
digung verlange, so erhält er die Antwort: „Wir wollen
sehen." Nachdem die Experten zum zweiten Mal geprüft
haben, eröffnen sich keine tröstlichen Aussichten. Der Unter-
Pfandbesitzer mag zusehen, wie er zu seinem Franken für
sein ihm lieb gewordenes Heim kommt. Große Kapitalien
kommen in Frage und die Gegend als solche wird verunstaltet.
Es wäre daher zu wünschen, daß mehr auf das Eigentum
der Bevölkerung, als auf die Aktionäre Rücksicht genommen
würde. Geschieht dies nicht, so werden ohne Zweifel die
Aktionäre in Lausanne einen schweren Stand haben.

Die neue Hochbrücke über den Nord-Ostseekanal, die
der Kaiser am vorletzten Montass eingeweiht hat, ist ein ge-
waltiges Bauwerk. Die Brücke, über welche die Linie der

westholsteinischen Eisenbahn „Nrumünster-Tönning" und die

Chaussee „Albersdorf-Hedemarschen" führt, hat die sehr be-

deutende Spannweite von 156,5 Meter. Sie steht mithin
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